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Vozwoxt» 

em ich die mir obliegende Pflicht» von den Leistungen dei 
nirieit 2 Jahren anvertmuben loitittite« ÖflEendicbe R^beiMchaft 
«bzulegen* erfiUIe» glaube ich einige' kurze Bemerkungen voraus- 
achicken su mflisen. 

Bntbindunga- Lehranstalten« wenn sie ihrem Zwecke 
entsprechen» wenn sie etwas mehr s^yn sollen, als ein Asjl für 
Unehlich-schwangere» als ein NöthWinkel« worm man der Schande 
oder dem Elende entgehen will» — erfordern eine gans besondere 
Berädcsichtigung, sorgfältige Binricfatuag und Aufsicht . Voii der. 
Kinrirhhing B:*ifcfit^i«y Hrhffl Tilrt*^''^? fingen viele» 
und wichtige Interessen ab. 

Es giebt zu manchem Irrtbum und fidschen Vorkehrungen Anlaft» 
wenn man eine Bntbindungs-Lehranstalt entweder blofa als 
eine Gebiranstalt, d. b. als ein Haus ansiehr, worin unehliche Schwan- 
gere, die kein Obdach und keine Pflege haben, nach Belieben nie- 
derkommen können, ohne Rücksicht auf den Zweck einer Lehr- 
anstalt, — oder aber, wenn man eine solche Anstalt blofs als 
ein Klinikum, gleich dem mediciiiischen und chirurgischen, betrach- 
tet, — und defshalb auch die Gebäranstalt in einer gemeinschaft- 
lichen klinischen Anstalt unterbringt. Ein wesentlicher 
Unterschied miifs hier statuirt werden, wenn Mifsgriffe vermieden 
werden sollen. Wir haben es» wenn von einer Entbinduugslehranstalt 
die Rede ist» im Allgemeinen nicht mit Kranken, sondern mit Gesun- 
den zu thun: — die Schwangerschaft und das Geschäft der Geburt 
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sollen nicht als widernatürliche, krankhafte Zustände betrachtet, 
sondern vielmehr alle jenen Zuständen zum Grunde liegenden Ver- 
hältnisse mit Umsicht und Sorgfalt so geleitet werden, dafs Krankheit 
• und Gefahr, so viel möglich, abgehalten, oder wenn diefs wegen 
obwaltender, oder eingetretener dynamischer, oder mechanischer 
Störungen nicht möglich ist, vorzugsweise solche Hülfe geleistet 
werde, bej welcher die Kunst lediglich als Dienerin der Natur erscheint. 

Eine Gebäranstalt kann nur dann als Lehranstalt wohl benützt 
. werden, wenn sie gehörig, zweckmafsig und gut eingerichtet ist 

In eine detaillirte Beschreibung aller Erfordernisse einer solchen 
Anstalt hier einzugehen» würde mich zu weit von meinem Zwecke 
entfernen; ich führe nur all einzelne unentbehrliche Bedüifoisse an: 
1) eine den Zwecke entsprecbende Lokalität, — getrennt 
▼on der allgemeinen Krankenanstalt^ aber wo mÖsUch nkbt zu weit 
davon entftrni« — ein trocken««, heitereni. e^mtniien, htSLea nnd ge. 
rSomlges GebSude, mit einem Garten nnd flielsendem Wasser; 2) die 
nothwendigste« nicht irmlicb^ obgleicb nidkt kostspielige innere Ein- 
richtung des Hauses an Meubeln, Wasch«» Weiis- und Bettzeug, so« 
woU fOr die Schwängern*, als Wöchnerinnen nnd Neugebomen; 
3) eine so yiel als möglich VoIlstShdige Sammlung von geburtshülf- 
liehen Listrumenben und Geritbscfaaibn. 

Wenn auch der GebSranstak unserer Universiüd noch Manches 
hinsichtlich eines grofseren und bequemeren Lokales, und eines ver- 
mehrteren Fonds zu wünschen übrig bleibt, so darf sich doch diese 
Anstalt hinsichtlich der für den Unterricht sich darbietenden Gelegen- 
heit in Beobachtung natürlicher und künstlicher Geburten gewifil 
mehrern Entbindungsanstalten in Deutschland an die Seite stellen. 
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Erster Abschnitt 
Karze Beschreibung der GebiüraiMUlt , 

-I— ^ie Gebäranstalt hat tis jetzt noch hein eigenthümliches Gebäurlc, und 
keinen festen Sitz. Das Haus, -worin sich das hebärztliche Institut zur 
Mi ethe befindet* itt eti» Aerarialgebäude, und liegt an der Süd-Ost- 
MS« dn Stadt, ki -dar f. g. 8pi^«lgasie» nahe am Fnfse des Berget, 
-worauf das alte Schlofs Trausnitz steht. Es ist mit Einschlafs des 
Erdgeschosses drey Stochwcrhe hoch, und enthält folgende Eintlieilung. 

Im Erdgeschofse sind drey grolse Zimmer, Spcisehammer, 
ein« Kaehe» ein Brunnenhaus, ein Keller, ein Ahtrftt, und rächwArts 
•in ganz kleiner Hof, wo sich die Holzkaminern befinden. Zwey von 
den genannten Zimmern sind der Hebamme und dem Hausmeister 

angawiatr—j A»» ^Itt» v-— 1 tu >1ntT "'i^firlnBiinfl-r-' r\r Leniilzt. 

Im ersten Stocke befinden sich vier Zimner, eine Kfiehe 

mit Speisekammer, ein Abtritt. Eines, das Zimmer des Vorstandes, 
enthält die hebärzlliche Instrumenten -Sammlung, die Wachspräparate 
und die Registratur. Zw ey Zimmer sind den Schwangern eingeräumt} 
In dem einen sind fSnf, im andern sieben Betten. Das TUrte Zim- 
mer ist für Schwangere bestimmt, welche gegen Bezahlung abgesondert 
TOB den übrigen seyn wollen. 

Im zweyten Stocke befinden sich rrleder vier Zimmer» 
eine Kudie, eine Garderobe, ein Abtritt. Ein Zimmer bewolint der 
Assistent der Anstalt; — zwey Zimmer sind für die Wöchne« 
rinnen bestimmt; jedes enthalt vier Betten, ohne jenes der Wärte- 
rin. In der Mitte zwischen den heyden Wochenzimmern befindet 
sich daa Gebärnlmmer. 

SümmtUche Zimmer wurden, to als die Lokalittt das Banses 
und der deni Instltnte angewiesene Fond edUmbten, so gut als mSglieb 
eingerichtet 

In den Zimmern der Schwangern befinden sich aufter den 
B eHaa die aSthigen Stühle^ ein Tisch und ein mehrfliclieriger Komod». 
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kMten» to äetts jede Schwangere ilire eigene Sclmblade tat Aufbewali« 

rung ihrer RIeidungsstiichc etc. hat. Die schon früher vorhandenen 
Bettotellen sind von Eisen in diesen zwey Zimmern. Um die Oefen 
•ind achaale Blnke Angebracht; 

In den Zimmern der WSchnerinnen Befinden sieh eBen 
solche mehrfächerige Komoden , ein Tisch mit schwarzen Wachstuch 
überzogen, bcy jedera Bctlc ein Stuhl. Die Wände dieser Zim^ier 
sind grün angestrichen, die Fenster mit grofsen grünen Vorhängen 
▼erseBen. - ' ' 

Oat GeBärzimmer enthält aufser einem gc%YÖhnUchen Bette 
zwey Geburtsbetten, ein altes, schon friiher vorhandenes, und ein 
neues, nach ISlcude's Angabe mit einigen wenigen Abänderungen 
▼erfertigtet,' ferner einen Rasten für die Arznefmittet oder andere 
Bey der Gehurt nülhige Gegenstände, einen Schreibtisdl» einige Stühle 
und ein grofses Sopha. Die Wände sind liimmelblau angestrichen, 
die Vorhänge weifs. An einer Seiteuwaud ist die. Osiander'sche • 
Wage Befestiget 

Die Menbeln sind tBeik von Eichen., theils von Fähren «Hols 
und mit gelbbrauner' Oelfarbe angestrichen. In jedem Zimmer der 
Schwängern und ^Vöchnerinncn hangt ein Christusbild. —— 

In dem für die Vorlesungen bestimtuten Zimmer des Erdge- 
•ebofsei werden #nch die UeBnngen am PBantom, und an Bestimmten 

Tagen die Uebungen im Untersuchen der Schwangern gehalten. In 
letzterer Beziehung liefs ich füllende von der Uiichsicht, die man 
unter allen Verhältnissen der weiblichen Schamhaitigheit schuldig ist, 
,geB4>tene Elnrlditnng macBen*' Ans diesem Zimmer fuhrt eine Thure 
ait einem sehr breiten Gerüste in das Zimmer der Hebamme. Ein 
grofser, dunkelgrüner Vorliang mit i Flügfdn bedecKt von oben bis 
unten den Thürausschnitt, in welchem gewöhnlich hinter dem Vor- 
hange das Phantom steht, weldies Idcltf; hinweggenommen werden' 
Bann. Bey den Toachirubungeu nun werden die bcyden Flügel des 
Vorhanges sowohl an den bcyden Aufsenseiten an den Kand des Thür- 
ausschnittes festgemacht, als auch in der Mitte mit Stecknadeln von 
oBen herab so weit zusammen geheftet, dafs nur noch nach unten 
der nSthige Raum zur Einführung 'der Hände uBrig BleiBt Die zur 
UateEauehnng Beatimaite Schwangere tritt nun ans dem Limmer dee 
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dtfbamm« In diaii waltta Tll^ür«iiMc&nltt, icUtebl hinter ilch 'die Thür«« 

und steht nun zwischen derselben und dem Vorhange, wo sie von 
dem Uuteriucli«aden weder gesehen werden« noch auch Um tehen luuin. 

Schwangere wearden nech Unatittden Im Tten» Sten, gten Monat 
anfganommen , erhalten aber von Seite der Amtalt (aufser der freyen 
"Wohnung, Holz und Licht) keine Verpflegung, grofse Armulh und 

. Krankheit ausgenommen. Dagegen ist für alle nöthigen Geräthschaf- 
tan snm Kodiao *atc. gesorgt. 

Die WSchnerlnnaa 'aber «rhaltan allaa» was sie bedürfen 
unentgeldlich von der Anstalt, Spfeise, Arzneyen, kurz die vollkom- 
menste Verpflegung bis zu ihrem Austritte aus dem Institute* welcher 

. in gewöhnlichen Fallen am lOten Tage nach der Entbindung erfolgt. 

^ Kranhan Wai^an M* an' Ihra^ Geneanng Im fautitule Tarpflagk 

' und hataandelt. 

Syphilitische, oder mit Krätxe, Ungeziefer, stinhendem Athem, 
Epilepsie u. dgl. behaftete, oder sehr unreinliche, oder im schlechten 
^u£e rtehenda» oder f a"»* ^^Sit}Mq» S chwangera^ inqnlsltinen ü. s. w* 
trardan nieht an/ganoramaa. 

Das Institut besitzt eine sehr schöne Sammlung von geburts» 
h&lflichen Inatmmanten* und GarSthtehaften : s. B. 10 Ba<^anmeMar« 
6 Wassersprangar « 14 Geburttsangen , i Steifszange, i «cliarfe Zange^ 

2 Knochenz.mgcn , 5 theils stumpfe, theils scharfe Hacken, Q Perfora- 
torien und Kopfscheeren, 4 Kopfzieher, 13 Hebel, ein vollständiges 
gehurtdiSlfltehat Etui, rta Chirurg. Taichm • Etnii 8tain*a Messer 
sum KidtenchnitI» i Phantama, Froriap'a Hyataroplasn^tta, awSlf achUne 

Wachsprä'parate , vier knöcherne Becken, ein hölzernes Becken mit 
Leder überzogen, Frorieps Becken von Papier mache mit den Dorcl^ 
messern, Mutterspritzen, Pessarien u. s. w. 
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Zweytez Absclmitt» 

Ucbersklit der Vorfälle in der Gebftraiistalt yom z. Maj 1824 

Üa 30. April 1826. 

Am 1. May 1824 übernahm ich die Direktion der Gebäranstalt. An 
stetem Tage bey der Uebergabe des Inititntes be&nden tibta In damselbett 

Schwangere . 23' 

Vom l.May 1824 biaSO* April 1820 wurden aufgenom tnea 286« 

Snmnui des Schwängern: 809* 

Davon wurden entbunden •• 288* 

Blieben unentbunden ••• 24* 

Davon worden entlassen theila iBrem Wuniche gemib» fbeib* 

wegen schlechtem Botragen 13» 

Bleiben also als Rest am Ende Aprils 182Ö unentbunden zurück 11« 
Unter 285 Entbundenen waren £rstge hären de . . . 84* 

WiederholtgebMrende 20t» • 

Enänandea wordeai 

In der 40tcu dcUw«M|^«n!Gnattswocüo 13Z> 
— ' — 39ten — — ^ . 62» 
88ten ^ ^ 66< 

— — 37ten • — . — — 24* 

— — 36ten — — — 12. 
— — 35ten — « ' — f, 
— . — 84ten — — — 4. 
— * — 33ten — -1. — f. 

— — 32ten — . — . — . 2, 

— — 31ten — ^ — •— 1. 

— — 28ten — — — 1* 

286. 

Von ffieaen Oebuiten worden dorcli die Netnv beenffiget • • • 209> 

durch die Kunst •••<•• 20« 

ä) mittelst der Geburtszange . . . . . 8. 

b) durch die \Y6ndung auf die Füfse . . 2. 

f) dureh andere Knntthulfe (Binleftnng des 
Kopfes. Baciraction des mit den Füfsea« dem 
Steifse etc. eingetretenen Kindes elc.) . • • 10» 
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KiadcvsAhl asg, 

O) Knaben . • . . . 144. 

b) Mädchen 145, 

Zwillingsgeburten ........ 4, 

Die Lagen, in wslehcn »ich die Rinder zur 
Geburt stellten* waten 
Kopflagen fliQ, 
und zwar 

a) erste Kopflage . . . 234* 

h) sweyte — - ... SS. 

tf) dritte — • • • • 8* 

d) vierte — ... 1. 

Scheltellegen ^ . . . . 4, 

Gealchtalegen > '2* 

Steirslage-n 5. 

Knielagen |. 

Fufslagen - 4. 

Querlagen •• ft. 

239. 

Kinder mit umschlungener Nabeltclinnr geboren . . . 49, 
Scheintodt geboren jj. 

a) Knaben . . 6. 

b) Mfidchen . . 8. 
Todtgeboren tp. 

a) Knaben . .. tl. 

b) Alädchen . . 8. 

Unter diesen waren 5 von Fäulnif« ergriffen, 
und mehrere waren unreif. 
Gestorbene Kinder 1^. 

a) Ii nahen . . 9. 

b) Mädchen. . ß. 

Gesund entlassene Kinder 253. 

a) Knaben . . 124. 

b) INIädchen . . 129. 

Gestorbene Schwangere oder Wöchnerin . . . Keine. 
Von den WSdmerinnen singten Ihre Kinders 244. 

• Nicht siugtea wegen utaniobCiMgeKHIndemtsee: 41. 

2 
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B emexkungen. ■ 
1. ' 

Die Indicationen zur Anwendung der Zange gaben: 

a) hey einer jungen Erstgebäreaden, di« Einliettnng des Kopfes in 
der Gesichtslage mit der Stime »chief nach der Unken.Pftnne, mit dem 

Kinne nach der rechten Symphysis sicroiliaca zu; 

b) bey einer 30jährigen zum 4ten Male Schwangern-, — Schief, 
läge des Kopfes, und ungewöhnliche Schmerzh^tig^ieit und unzurei- 
chende «lYfadtMmlieit der Wehen ». nacbdem' die engewendetea dyna- 
mischen Mittel u. s. \x. nach 20 Stunden nichts leisteten ; 

C) bey einer 33 Jahre alten, zum zweyten Male Schwangern, welche 
mit einem bedeutenden PruUp&us vaginae behaftet war, — die aeben 
dem' Kopfe In melireren Windungen .yorgeCallene Nabdachnur} 

d) bey einer 31 Jahre alten« zum 4tcn Male Schwangern, die jedea ' * 
mal schwer geboren hatte, — die Einkeilung des Kopfes in der obern 
Bechenapertur, nachdem die Geburtsarbeitachon 3O Stut^den gedauert hatte j 

e) bey einer 80 Jahxa altan Eratgebärenden von aehr reltabarer 
und achwächlicher K8rper- Konstitution — iviangel an ergiebigen We- 
hen, bey äuTserst langsamen und »cUuiwriHaften VerUuAf der Oeburt, 
und endlich Einheilung des Kopfes mit grofser KopfgeschwuUt in der 
ttntem Be^ckenapertur; 

/) bey einer 30 J. alten, zum 6ten Male Schwangern, — ein un- 
günstiges räumliches Vcrhältnirs des Bechens, an dessen linhen Darm- 
beinseite man bedeutende Exostosen entdeckte, nach gebornen Rumpfe 
eines sehr grofsen Kindes, welches sich mit vorgefallener Nabelsdinur 
and mit dem linken Fufse zur Geburt gestellt hatte. Die Mutter .wa» 
nicht frey von dem Verdachte früher bestandener Syphilis ; 

g) bey einer 26jährigen Erstgebärenden — Einkeilung des Kopfes 
in etwas schief^ Stellung, wo der Kopf bey 24 Stunden, ti<6ts der • 
ziemlich starken Wehen, in eiam und derselben Stellung Terblieb; 

fl) bey einer 27 Jahre alten, zum 2ten Male Schwangern — Ein- 
heilung des Kopfes mit vollhommener Querlage in der obern Becken- 
apertur wegen Enge der ConjugaU (3} Zoll pariser Maas). 

In den Fällen e nnd / war Herr Vnt^ktm nnd Privaldpcent Dr. 
Gadexmann (jetzt h. b. Landgerichtsatst) so gntig, wahrend melnar 
Abweaanhait in den Fariaa dia Oparation «nternefaman. 
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In zwey FäUen e und g lief« ich meinen «ehr geschätzten , thatigen 
und getchickl«! Attlilealmi« Herrn Dir. Laag, und in einem andern 
Falle, Ai den Senrn Dr. Schüttelt eläen tneiner ausgezeichnetsten 
Ziahörer, miteirnuinevLeitMi£dieZang«attlegeii nnd des Kind entwickeln. > 

II. 

DieWendung auf die Fiif»e mufste zweymal unternommen werden : 
a) bey einer 2.7jährigen zum 3ten IVIale Schwangern , wo sich der 

linlie Arm« und die Hnfce Achsel sur Geburt stellten« und zugleich die 

X9«be1sGhniMF vorgefallen mur) . - > . 

/») bcy einer 3 1 jährigen zum 3ten Male Schwangern wegen Vorfall 
des linken Armes, und der Nabelschnur, nach vorausgegangenem hefll. 
gern Blutilusse — und Aufsitzen der Placenta auf dem rechten Rande des 
Illuttexmandei. 

HL 

Die Gesichtsgeburt ham zweymal vor : 

tt^ bey einer 22jährigen Erstgebärenden, wo die Zange angelegt 
werden mufste (sieh oben)} 

S) bey einer 35 J- alten, zum zv^eyten Male Schwangern, mitstar« 
ker Inclination des fiecltens und Hängebauch. Die Geburt vnurde bey 
zweckmäfsiger Anbülfe durch die Kräfte der Natur beendigte 

IV. 

Yott den 4 vorgekommenen Steifsgeburten wurde in zwey 
•Finien die Oebmt dwrcüi die Natur 'vollendet In awey Fullen mufite der ' 
Kopf n*^ gebornem Rumpfe entwickelt werden, einmal bey einer 2t>)äli* 
rigen Erstgebä'renden von kleiner Statur und schwächlicher Körper- 
konstitution, was nicht ohne Anstrengung geschah j das andere Mal 
ebenfalls bey einer jungen Erstgebärenden, wo die Entwickelung des 
Kopte ma nnler dM pttalen SehwierlgMlen gaedtdiea Konnte. 

'V. 

Die Fufsgeburten beobaehtelen .wir viermtU einmal bey d«n| 
ersten Zwillingskinde einer zum dritten Male Schwängern, wo das Kind 
tait abgehender Epidermis, und mit beginnender Fäulnifs zur Welt kam. 

Zweymal war die Nabelschnur neben den Füssen vorgefallen, und 
die kfinstlicBe Extraktion, md In einem FäHe (sieh oben} nneh nodi 41* 
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Anwnidung Aet Zange nSdilg. In lieidea Fifflen ww Wegen angunctiger 
Verhältniise das Leben der Kinder nicht retten. Endlich bey einet 

24jährigen Erstgebärenden, vrobey die Füsse im Knie und Hüftgelenke 
gebogen waren « und in der Mitte der Uodensack vorlag» Konnte alles des 
Netar iibeileuen werden» welche die Geburt g^U^ch fax Mnttec und 
Kind beend igle. 



Allg^emeine Uebexsicht 

der KranUieileii» oder der krankhaften ZiutSnde der Schwängern» 
Gebarenden» Wöchnerinnen und neogebomen Kinder. 

I. 

Krankheiten der Schw^angein. 
JUgemum und JMUeht Krankheiten mit Ausnahme der GescMechtstheile. 

Chronische Leberentzündung l. Friesel 1. Nervöser Kopfschmerz 1. 
Catarrh mit und ohne Fieber 1. Chronischer Husten 1. Kongestionen 
nach der Jirust l. Krämpfe 6. Seitenstich 2. Blnihnsten 1. Blntbreehen 1. 
Hlmorrholden %, Hentaosschlag 4. AUgemeiiie Wassersucht 1. Nahel- 
bruch 2. Inquinalbruch 1. Oedemder Füfsc 1 . AtonischeaJFubgetchwur.l. 
Chronisches Geschwür im Ohr i. Abscefs im Auge l. 

B. 

Krankhafte Eruhtkumgm m dm Gemtafim* 
VorfoU desUtenu i. Vor&ll der Scheide 10. OedemetSse AnschweU 
lung der Genitalien 2. 

C* 

Fehterhafter Bau dit Btekmu 
Zu starke IncUnation des Bechens T. Zu geringe IncUnatlon des 
Beckens l. Zw enge ebere Apertur des Bechens CGonjug. 9f ZoU P«*^ 
M««s) 1. Zu enge untere Apertur des Beckens 6* 
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D. 

Fegetwidrige Menstruation. 

Eine zum zweylen I\lale Schwangere, 21 Jahr alt, war «eit ihrer 
ersten Schwangerschaft find Geburt, welche vor einem Jahre statthatte, 
tAcbt mehr menrtniiit. Eine meaitniirle in der Schwangemheft noch' 
zweymal. Vier bekamen in der genxen enten ffitlfte der Schwanger« 
•chaiEt noch ihre Menstruation* « 

II. 

Kraiikheiteu oder lurankhafte Zuldlle dei Gebärenden. 

A. 

Krankheiten, die noch mit der Schwangerschaft bestanden. 

Allgemeine Wassersucht mit besonderer Anschwellung der Genita- 
lien 1. Nabelbruch %. Inciuinalbruch 1. Vorfall des Uterus 1. Vorfall der 
Scheide 10. 

B. 

r 

Ertt bi^ dir Gihiri entstandene Zufälle der Gebärenden,^ 

Ohnmächten 3. Nervenzufälle 2- Heftige Krämpfe 1 4. ITefliges Er- 
brechen 4* Aufserordentliche Anschw^ellung und anfangende Gangraen 
der Genitalien l. Gebärmutterblutdufs 33. Dammrifs 58 mal, und 
swar' von | Zoll 6 mal« von f Zoll 14 mal, von f Zoll 98 maU Ge* 
bnrtep ohne KIndtwaiMr (trochetie Gflbnrteh) t» 

III. 

Krankheiten und krankhafte Zufälle der W öchnerinnen. 

Kindbettfieber 3- Milthfiebcr 51. Rheumatisches Fieber 6. Gastri- 
sches Fieber 2. Rheumatisch- gasirisches Fieber l. Friesel, mit und ohne 
Fieber 4. Kelarrhaliiche Affelttion S. BnteundlfcherSeltensticb Z. GebXr. 
mutterblutfluf* 4. Ohnmächten 4. Diarrhoe 6* Erbrechen 2. Heftige 
Hachwehen 2. Entzündung der Brüste 2. Heftige Anschwellung der 
Brüste 4. Wunde Brustwarzen 9. Gangränöse Genitalien 1. Gesichtsge- 
scbwulst 1. 
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IV. 

Kxankheken der Nengebonien. 

Aspliyxie 1S> Enteündung der Leber i. Entzündung 4er Brust 1. 
AnfealiedtoOTitBÜiidiiog der Nengebornen 20. Nerve nzjif|(Ue l6, 

und zwar Gonvulsionen Q, Ecclampsie 4, Trismus 2, Tetanus 1. — 
Schlagflufs 1. Engbrüstigheit 1. Ecchymoma •) 4. Hydrocele 3- Urinver- 
haltung 7. Blutträufeln auä der Harnröhre 1. Dyspeptische Zufälle 
67» und zwar BUthnngen 20» Kolik 36, Dlarrlioü 7t Verstopfeng 1, (r* 
brechen 3. — Gelbsucht 20> Aphthen 52> Schleimanhäufung in den Bron- 
chien und Luftrühre 3. Atrophie 4. Wunder Nabel 3. Pustulöser Aua* ' 
schlag 2. Klumpfüfse 3. Organischer Fehler der Lungen 1. « 

Gestorbene Kinder 17» und zwar an den Folgen ael|werer 
Geburt 4, an Apoplexie 1, an NervenzuEäHen 1, an Atrophie 3* an 
organischem Fehler der Lunge 1. — Ein Kind ttarb sogleich« nach- 
dem es die Mutterbrust genommen hatte l. 



Was untoro Uan JUingswoico im Allgpmo!>ion botriiTt, mo Ittffichränkt 

•tch dieselbe bey dem Geburtsgeschäfte auf die Unterstützung der Na- 

turthätigheit, -auf Regulirung oder PlerbeyrUhrung aller jener Verhält^ 
nisse, welche den regehnäfslg^n »^erlauf der Geburt begünstigen, auf 
Abwendung oder Entfernung aller störenden Hindernisse und nach« 
tiieiligen Einflüsse, > durch Anwendung allgemainar dilta- 
ttscher und thevapautiacher Grundsätze und Regeln. 

Die Entbindungen geschehen in der Re(;el auf dem oben angega* 
benen, von Man de beschriebenen, sehr zweckmSbfgen Gfbnrtsbette. 

Die Rückenlage der Kreifsenden ziehen wir, als die der Natur 
angemessenere, der Seilenlage vor, und benützen die letztere blofs 
in einzelnen Fallen und Stadiqn als ein geeignetes Hülfsmittel zur Be- 
förderung des natürlichen VerlanfM dar Geburt atc — Den Damm ■ 
laasen wir jedaczait aorgfitttig untentutsan« 



*) Meita Assistent, Hr. Dr. Lang, »chricl) hierüber seine Inaognral-Dis^erf.ition ; „De 
Setkymmnatt, ««a dt abtetuu eapiäs. 4tm§uin*o rcctiu • natoriiin. Auetore Ltop. Lang. 
I^aislull 182S*** 
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Hfmldidieh ZnftBe und XranUiftlfMi «Isr 8dtw«iig«ni und 

Wöchnerinnen «teilen wir folgende Hauptmomente eis leitende Grand« 
•äUe für di« BeurtlieUnDg und Beh«ndiuDg dertelben luaf t 

1) den «igviatlkttmlleliaa 2Satltiid» in weiden du Weil» dutdi 

die EnipfÜngnifs und Schwangerschaft versetzt wird: welcher sich im 
aligemeinen durch vermehrte Assimilation und Produl^tionskraft, durch 
gesteigerte Th^tigl^eit in dem Uterus» erhöhte Irritabilität durch ver- 
Indeste Be$cliaff<iihrit dM BlntiM* und vmndirl» SmuibiUtit clift« 
raktacbirl; 

2.) die grolse Veränderung, welche im weihlichen Körper durch 
dttt Aniteitt dM Kindee plStiBdi vorgeht; — 

3) die eigenthümlichen, aber natürlichen Verhältnisse, die 
durch da« Wochenbett — als letzten Akt der Geburt gege- 
ben sind. 



Weitere Notizen über unser ärztliches und geburtshülfliches Ver- 
fahren, so wie einige Geburt« • und Krankheitsgeschichten werde ich in 
dar Zalttclirift für dailtidi« GelmrUknnd« aitthttitett. 
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Dritter Absclinitt. 
Bejlftgen. 

Instniktioii für die Kandidaten. 

1) Ec kann Niemanden gestattet seyn, die Entbindungsanstalt ohne 
Bewilligung de« Vorstattdea überhaupt oder su jeder beliebigen Zeit 

zu besuchen. 

2) Bey einer Geburt haben nur diejenigen Herren Kandidaten ge* 
gtewtrtig'zu aeyn, welche eigens dazu berufen werden. 

3) Die Herren Kandidaten werden, wie sie die Reihe trifft; snr 
Gebnrt geholt^ endieinen aie jnicht, so werden tl« erst dann wiedw 
gerufen* wann sie die Reilia wieder trifit. 

4) Zu jeder Geburt werden zwey Praktikanten und zwey Ana- 
kultanten gerufen: von den erstem macht einer die Geburt» der zwejttt 
verfafst nach Vorschrift die Geburtsgeschichte. 

6) Derjenige Herrrrahtlfeant, welcher dte ueburtsgescbichte schrieb, 
hat dt« Wöchnerin im Wochenbette zu behandeln, und tXgUch in der 
Klinik darüber zu referiren, und den Verlauf det Woohenbettäs In 

dor Geburtsgeschichte nachträglich zu bemerken. 

* 

6) Sollte die Geburt lange dauern, so dürfen sich die Herren Prak- 
tikanten nicht alle zugleich von Zeit zu Zeit entfernen, sondern nur 
abtrechtlungsweiae, so dab immer ainor zugegen ist. 

7) In Abwesenheit des Vorstandes hat jeder Herr Kandidat dem 
Assistenten der Anstalt die nSthige Aditung zu erweisen, uind geh6rlgo . 
Folge zu leisten. 

8) Für das bey Tag und Nacht nöthige Hcrbeyholen hat jeder 
Herr Kandidat für das Wintersemester 1 11. 12 Ivr. und für das Som- 
mermester 24 kr. zu bezahlen, wofür derselbe vom Vorstande eine 
Quittilng erhilt 

9) Mail erwartet von jedem Herrn Kandidaten Geduld, Ordnung^ 

Gefühl für die Wichtigkeit und den Ernst des Geburlsgcschäftes, Aufmerlu 
sambeit, gute Beobachtung und Abwendung jedes störenden Hindernisses. 



Digitized by Google 



Voxtdizift IBr die Oebaztsgesdiichten. 

Kamen unä Stand, Gebnrttort» Ate und KSrperkonttitutlon d«r 

Gebärenden. 

Zum wievielten Xdale echwenger» und wie oH in der £atbindun|»> 
.Anttelt. ^ . 

Zeit nnd Denev der frfilieni Schwengenduft; Befinden wiHnrend 
, derselben, Ausbleiben der Menstruation , Dauer und Erfolg der frühem 
. GdbartvQ« Geedüecht de» Kinde« und Angabe des etwaigen Tode« deMelben. 

Gegenwärtige Schwangerschaft. 
Empfängnifs-, Ausbleiben der Menstruation« erste Kindesbewe- 
I guog} Befinden der Schwaogern. 

Erste Wehen. 

Angabe -der XufaerUelien Untevenclinng, Beccliafienlielt 
des Unterleibes, des Nabeb, Stand dee Gebarmuttargrundee ; durchsü- 

4Sihlender Kindestheil. 

Angabe der inneren Untere nchnng« Beschaffianhelt de» 

..Beeben« und der Gcschlechtstheile. 

Verlauf und Dauer der ertteu Geburtsperiode: Angabe des 
'Vorliegendan lUndethailes. 

Yarlanf und Daver dtr »wejtaa Geborlq^Iod«: Wasier- 
• abrang, BMchaftaheit. des Fmohtwasctni 

Verlauf und Dauar '^er dritten 4^eburtiperiodas Krtfünng. 
Angabc aller bisher angewandten äufiierKchen und InnerUchen Mittel, 

nebst Erfolg derselben. 

Verlauf und Dauer der vierten Gehurtspcriode , Lage des 
Kopfes beyin Ein- und Durchschneiden. Zustand des Dammes. 

Verl auf und Dauer der fünfte n oder IS'acUgeburtsperiodex 
Genaua Angabe der Nacbg^burtayerblltnitse. 
Befinden der Mutter nach der Geburt. 

. Geschlecht, Befinden, Schwere, Länge und Durchmesser des Hin« 
des. Verlauf des WocJicnbettes, und Befinden des Kindes wahrend dem- 
^selben. Angabe des AccoucUeurs, des Assistenten und der Ausfcultenten. 
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Instinktlon 

fBr d^n Assistenten der Oebäranstalt 

1. ) Demselben liegt ob, in Auftrag des Vorstandes die Aufsicht über da» 

Haus, und zwar a) über die Instrumenten- und Präparaten. Samm- 
lang« tiiid litmatUche Utensilien des Hauses ^ b) über die DiensU 
und Geschäftsführang der Hebemme des Instituts; «)-abe^'dM 
sittliche und häusliche Betregen der Schwängern und Wöch- 
nerinnen zu führen, und ist hierüber dem Vorstände verantwortlich* 

2. ) Derselbe besorgt die in der Anstalt nöthigen , vom Vorstande zu 

bestimmenden schriftlichen Gesch4fte, schreibt die Aufnahm»- und 
- Eiitiessungs«Schelii«, «. d. gl. 

9.) Derselbe wobnt Jeder Geburt persSnllch bey, liTfit die dein gehö- 
rigen Herren Kandidaten herbeyrufen, und sorgt in der Abwesen- 
heit des Vorstandes für die Aufrechtlialtung der hiebey so nöthigeil 
Ordnung, Ruhe und für eine würdevolle L-'ührung des Geschäftes. 

4.) Ihm ist, nebst der Uebammß des Institutes, die erste Untersuchung 
einer Schwängern, bey dm 4hdi SBiielMn der bevorstAeBdeB^eburt 
ergebe«, aur Pflicht genudit, um die aSlhigwi yecfcehniogen reohu 
aeltig treffen sa können, 

6>) Bey der Anfnahme einer Schwängern in Abwesenheit des Vorsfan- 
des ist derselbe ermfichtiget, die Schwangere zu untersuchen, be« 
sonders hinsichtlich einer etwa gleichzeitig vorhandenen syphilikischun 
Ansteckung, oder eines andern krenkhaften Zustandes. 

0.) Dersellie darf durchaus Niemanden den Eintritt in das Institut ge» 
statten, der dazu kein^. Befiignlfs nnd keine Erlaubnilii hat. 

7.) Derselbe sorgt, dafs die VVSchneriunen gehörige Pflege, Beköstigung, 
Arzneyen u. d. gl. vorschriftmäfsig , und zu rechter Zeit erhalten, 
und zeigt ihre allenfallsigen Beschwerden dem Vorstande an ^ so wie 
derM^ uuäk daför su sorgen hat, dafa die EntimBdentn bey ihrem 
Austritte alles Mitgebrachte nrQck erhalten. 

8*) Man erwartet tob dem Hetra Assistentei», defs derselbe aHe ihm 
obliegenden Berufiigeschifte mit Eifer, Genauigkeit und Tkeue er- 
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iutleä, imfl dM ia Ibn geseUte grofM V«ttfM«n durch ein enulea 
. und wurdevolles Beuefameii um lo m^ht reohtfortigea werde, aU 

die ^yichtigheit seiner Dienstleistungen in einem Institute, das 
sich von andern klinischen Anstalten wesentlich unterscheidet« 
in die Augen fallt. 



Instzuktion' 
für die Hebamme der OebSianstalt. 

Die Hebamme hat ihre Filtchten mit Gewissenhaftigkeit und Treue 
SU besonn V und bleibt dafür dem VoMitande yeraatvortlich. 

1.) Sie bat för dit grStsta Reinlichkeit im Hause, in den Zimmern« 
und in der Wlsdie sn sorgen* 

£.) Sie bat alles Fehlende oder unbrauchbar Gewordene genau sn 

bemerken f und rechtzeitig anzuzeigen. 

50 Sie hat alle Stürung der häuslichen Ordnung, jeden Unterschlelf 

und jeden unerlaubte^ Aus- und Eingang zu verhüten. 

4.) Sie hat alle Schwangeren und Wöchnerinnen ohne Rüchsicht 
auf ihre Verhiltnisse mit gleieher Bereitwilligkeit und Gewissen, 
haftigkeit» ohne allein Eigennutz , zu besorgen, ihnen ihrePiXtze 
gehörig anzuweisen, sie zur Reinlichheit und Ordnung anzu. 
halten, ihnen alles Schädliche und Nachtheilige zu untersagen, 
und keiner eii|en Yersttg tot der andern zu geben. 

6.) Sie hat jedes Zeichen der herannahenden Geburt sogleidi dein 
Assistenten am meldea« damit dieser fiir die Heri>eyrufaiig der 
Kandidaten rechtzeitig sorgen könne. 

e 

6. ) Sie hat sich bey der Geburt nicht zu entfernen, soll für Rer« 

beyschaffung alles Nöthigen dabey besorgt seyn , sich geduldig, 
bereitwillig und liebreich erzeigen, und alle Unordnung und 
Unschicklichkeit strenge venneiden. 

7. ) Sie hat die bestmSglichste Au&lcht tuf die Wöchnerinnen und 

neugebomen Kinder In |eder Hinsicht an halteA« alleNachtfieile 
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▼On ihnen in Bezuf^ auf Diät und SrlUlUung abzuhalten , alles, 
ihr nur im mindesten auffällt, auf der Stelle enseigeiif 
und bleibt vorzüglicli dafür verantwortlich. 

SO Im Erkranhungsfalie einer Wöchnerin, oder eines Kindes hat 
•{• alte geschehenen Verordnungen mft gröfster Geneülgkelt« 
VanhtUchkeit, Schnelligfcett und Gewiieenheftigkeit in VoUsug 
au teilen. 
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